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bemerkenswerte Nede Muffolinis Der Führer an Muffolinl '
Glückwunschtelegramm zum Jahrestag des Marsches auf Rom

onWilch des krlnnerns des Marsches auf Nom — . Vas deutsche Volk muß den Platz an der
afrikanischen Sonne wieder erkalten'

Rom . 28. Okt . Als Mittelpunkt der zahlreichen Feiern , mit
»cnen das faschistische Italien sein höchstes Fest , den Jahrestag
bes Marsches auf Rom , begeht , steht die italienische Hauptstadt
such an der Schwelle des Jahres XVI der faschistischen Zeirech -
oung im Brennpunkt des Interesses .

Während sich alle Straßen über Nacht in ein Fahnenmeer ver¬
wandelten , rollte Sonderzug auf Sonderzug . Autokolonne auf
Autokolonne der ewigen Stadt entgegen . In aller Frühe nimmt
der Strom der riesigen Volksmassen zum Olympischen Stadion
Men Anfang , es marschieren die 100 000 politischen Leiter zum
großen Appell auf dem Forum Mussolini .

Ein überwältigendes Bild bietet sich im weiten Rund des
Stadions . Die hoch aufragenden Ränge sind mit Schwarzhemden
bis auf den letzten Platz besetzt. Ein Kranz von Fahnen , unter
denen man auch wiederholt das Hakenkreuz bemerkt , umsüumt
das imposante Bild , dessen Abschluß die von Hnnderttausenden
besetzte Naturkulisse der das Stadion umgebenden Hügel bildet .
Längs der Ehrentribüne , auf der sich die Abordnungen der
NSDAP , unter Führung des Stellvertreters des Führers , Ncichs -
minister Rudolf Heß , befinden , und vor dieser Tribüne haben
die 200 Braunhemden mit den 28 Fahnen der italienischen Orts -
oiuppen der Auslandsorganisation der NSDAP . Aufstellung ge¬
nommen . Auf dem ganzen langen Weg zum Stadion und ins¬
besondere bei ihrem Erscheinen ans der Ehrentribüne wird die
Abordnung der NSDAP , mit spontaner Begeisterung empfangen
und immer wieder umjubelt .

Beifallsstürme verkünden das Nahen des Duce , der um 11 .30
Lhr unter tosendem Jubel das Olympia -Stadion betritt und
unter immer neuen Ovationen das Podium besteigt . Partei¬
sekretär Starace meldet dann die Zahl der rund 11,4 Mil¬
lionen Männer und Frauen , die in der faschistischen Partei und
in den faschistischen Organisationen zusammengefaßt sind . Nach

'
semem mit stürmischer Begeisterung aufgenommenen Gruß an den
Duce als den Begründer des faschistischen Imperiums erareifi
Mussolini das Wort .

Rede Mussolinis
Kameraden ! Fünfzehn Jahre sind seit den Tagen vergangen ,

in denen sich ein für das Leben unserer Ration historisch böchst
bedeutsames Ereignis abspielte . Nachdem die faschistischen
ßampfbünds den Kommunismus und seine direkten und indi¬
rekten Helfershelfer hart bekämpft und geschlagen hatten , nach -

bem sie ihr edles Blut in allen Eanen Italiens vergossen hal¬
ten, marschierten kie auf Rom , um eine politische Klasse zu stür¬
zen, die in der verabscheuungswürdigen und zersetzenden
Form des demokratischen und liberalen Parla¬
mentarismus nicht mehr den Anforderungen der neuen
Zeit entsprach . Am 28 . Oktober 1922 begann jene faschistische
Revolution , die schon fünfzehn Jahre andauert . Die Revo¬
lution ist zum Regime geworden und das Regime ist immer

mehr,mit dem italienischen Volk eins geworden , mit diesem ener¬
gischen und starken italienischen Volk , mit dem ein Wasfengang
für jedermann äußerst gefährlich wäre .

Wenn wir in Gedanken für einen Augenblick rückwärts blicken,
können wir mit ruhigem Stolz feststellen , daß wir während die¬
ser geschichtlichen Periode große Taten vollbracht ha¬
ben , die alle in der einen ihren strahlenden höchsten Ausdruck

finden , im wiedererstandenen Imperium Roms .
Wir sind glücklich, daß der Führer eine Abordnung seiner

hervorragendsten Männer nach Rom entsandt hat , die Kamera¬
den Hetz, Frank , Lutze , Wagner , und die sie begleitenden Kame¬
raden , die Vorkämpfer und Nationalsozialisten der ersten
Stunde , Verwundete des Weltkrieges und der Revolution . Nach
den unvergeßlichen Tagen von München , Meck¬
lenburg , Essen und Berlin bildet Ihre Anwesenheit
bei unserer Feier die Weihe und beweist in der Tat , daß sich
neben der politischen Achse eine immer engere Solidarität zwi¬
schen beiden Regimen und eine immer aufrichtigere Freundschaft
zwischen den beiden Völkern entwickelt .

Nachdem der Duce die Politischen Leiter der faschistischen Par¬
tei an die Tradition ihrer ^ rundtugenden erinnert und den
Grundsatz „das Kapital sei dem Staate untergeordnet !" betont
hatte , fuhr er fort :

„Kameraden , unter welchen Zeichen wollen wir das 16 . Jahr
der faschistischen Zeitrechnung beginnen ? - Das Zeichen ist in

dem einfachen Wort enthalten : Friede !

Dieses Wort ist von den blökenden Herden der reaktionären
sogenannten Demokratien viel gebraucht und mißbraucht wor¬
den . Aber wenn dieses Wort über unsere Lippen kommt , von
uns Männern ausgesprochen wird , die wir gekämpft haben und
bereit sind , zu kämpfen , so erhält dieses Wort seine tiefe , feier¬
liche und menschliche Bedeutung zurück.

Damit dieses Wort wieder dauerhaft und fruchtbar sei . ist es
notwendig , den Kommunismus aus Europa und zunächst ans
Spanien auszuschalten .

Es ist notwendig , daß einige schreiende und absurde Klauseln
der „Friedensverträge " revidiert werden . Es ist notwendig , dag
rin großes Volk wie das deutsche Volk de» Platz wieder erhält ,
der ihm gebührt und den es an der Sonne Afrikas innchatte .

Es ist schließlich notwendig , daß man Italien in Ruhe läßt ,
weil es sich mit seinem Blut und mit seinen eigenen Mitteln
sein Imperium geschaffen hat , ohne einen einzigen Quadratmeter
fremder Imperien anzutasten .

Kameraden , erhebt die Standarten in der Glorie der Sonne
Roms ! Es sind nicht nur die Banner einer Idee , einer Welt¬
anschauung , einer Revolution , es sind die Banner des Jahrhun¬
derts , dieses Jahrhunderts , des Jahrhunderts des Faschismus !"

Seine immer wieder von Begeisterungsstürmen unterbrochene
Rede löst orkanartigen Beifall und Jubel aus , als er von sei¬
ner Freude über dir Anwesenheit der Abordnung der NSDAP ,
als den Abgesandten des Führers Ausdruck verleiht und von
der immer engeren Solidarität der beiden Regime und der bei¬
den Völker spricht . Wieder gibt es Begeisterungsstürme , als
Mussolini zum Schluß die Notwendigkeit betont » daß das große

deutsche Volk den Platz an der afrikanische « Sonne wieder er¬
halt , den es vor dem Kriege inne hatte und der ihm zukommt .

Noch lange nach Schluß seiner Rede hallt das weite Rund des
Stadions von immer neuen Vegeisterungskundgebungen wider , in
die die zu Hunderttausenden auf den umliegenden Hügeln ver¬
sammelte Bevölkerung jubelnd einstimmt .

MM

Die Ankunst des Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß ,
in Rom .

Nach seiner Ankunft in Rom schreitet der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , die Front der Ehrenformationen ab .

(Bildtelegramm ) (Associated Preß - M .)
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„Eine einzigartige Kundgebung ". — Begeisterte Berichte der

römischen Presse über den großen Appell der politischen Leiter .

Rom , 28 . Okt . Der große Appell der politischen Leiter wird
in den Spätabendausgaben der römischen Presse in seitenlangen
reich bebilderten Bildern als eine einzigartige Kundgebung des
faschistischen Italiens für seinen Duce geschildert . In ihren
Schlagzeilen unterstreichen die Blätter insbesondere , daß das
16 . Jahr der faschistischen Zeitrechnung mit einem Friedensbe¬
kenntnis begonnen habe . Dieser Friede könne nur dann dauer¬
haft und fruchtbar sein , wenn es in Europa keinen Platz mehr
für den Bolschewismus gibt . Auch die Tatsache , daß die Berech¬
tigung des deutschen Kolonialanspruches von Mussolini erneut
feierlich bekräftigt wurde , wird stark beachtet . Insbesondere wird
die Anwesenheit des Stellvertreters des Führers bei den einzig¬
artigen Feierlichkeiten erwähnt und immer wieder auf die
außerordentlich herzlichen Beifallsstürme hingewiesen , mit denen
die Menge ihre Freude über den Besuch der Gäste aus dem be¬
freundeten Deutschland bekundete .

Botschaft Franeos au Mussolini
Rom , 28 . Okt . General Franco hat zum 13 . Jahrestag des

Marsches auf Rom ein Telegramm an Mussolini gerichtet , in dem
er dem Duce und den Schwarzhemden des faschistischen Italiens
seinen Glückwunsch und die besten Wünsche aller Spanier über¬
mittelt , die gegen die Barbarei kämpfen und die Kultur des
Mittelmeeres verteidigen .

Dsrner Berufmigsprozetz
um die Zionistischen Protokolle

Der Staatsanwalt plädiert auf Freispruch

Berlin , 28. Okt . Vor dem Vernischen Obergericht begann am
Mittwoch die Berufungsverhandlung wegen des Urteils vom
14. Mai 1935 , durch das zwei Schweizer wegen Verbreitung der
zionistischen Protokolle zu Geldstrafen von 20 und 50 Franken
und zur Tragung der Kosten des sehr langwierigen Verfahrens
in Höhe von 9000 und 18 000 Franken verurteilt worden waren .

Seitens der Vertretung der Angeklagten wurde die Aktiv¬
legitimation der Privatkläger , nämlich des schweizerischen Israe¬
litischen Gemeindebundes , bestritten . Das internationale Juden¬
tum erzwinge immer wieder politische Auseinandersetzungen mit
dem Nationalsozialismus , indem es die Gerichte neutraler Staa¬
ten für seine Zwecke mißbrauche . Es sei nur auf den Prozeß in
Kairo und auf den Baseler Zionistenprozetz zu verweisen . Der
Vertreter der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Ursprung , er¬
klärte . auch mit diesem Prozeß wolle man lediglich eine politische
Wirkung erzielen . Das Groteske dieser von den Klägern auf¬
gezogenen Justizkomödie ergebe sich am besten aus dem Miß¬
verhältnis zwischen den schließlich ausgesprochenen Geldstrafen
von 20 und 50 Franken und den auferlegten Kosten von ins¬
gesamt 27 000 Franken . Das Schundliteraturgesetz , das zur Ver¬
urteilung herangezogen worden war , sei nicht dazu bestimmt ,
das Recht auf politische Meinungsäußerung zu beschränken . Po¬
litische Ausnahmegesetze im Interesse des Judentums hätten die
Juden allerdings in verschiedenen Ländern unter Mißbrauch
ihrer Machtstellung durchgesetzt . In der Schweiz aber gebe es
ein solches politisches Ausnahmegesetz nicht . Wohin sollte es
führen , wenn jeder , der an einer politisch - polemischen Ver¬
öffentlichung Anstoß nehme , den Schutz der Vernischen Gerichte
auf Grund drs Schundgesetzes in Anspruch nehmen wollte ? Die
seit Jahrhunderten andauernden Auseinandersetzungen mit dem
Judentum könne man jedenfalls nicht aus diese Art unterdrücken .

Berlin , 28. Okt . Der Führer und Reichskanzler hat an de«
italienischen Ministerpräsidenten Mussolini folgendes Tele¬
gramm gerichtet : ,

„In dankbarer Erinnerung an die Tage , die ich gemeinsam
mit Eurer Exzellenz in Deutschland verleben durste , nehme ich
an der heutigen Feier des faschistischen Italiens besonderen An¬
teil . Mit mir gedenkt das ganze deutsche Volk des heute vor
15 Jahre » von Ihnen so wunderbar begonnenen Marsches auf
Nom , der nicht nur für die Geschichte Italiens , sondern für di«
ganze europäische Entwicklung einen Wendepunkt bedeutet . Mit
meinem herzlichen Glückwunsch zum heutigen Tage ver¬
binde ich meine wärmsten Wünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen wie für Ihre Arbeit im Dienste der italienischen Nation
und für unsere gemeinsamen Anstrengungen für die euro¬
päische Kultur und den europäischen Frieden , j

Adolf Hitler ." ^

Stärkstes Londoner Presse-Echo der Duce-Rede
London , 28. Okt . Die Londoner Abendblätter berichten zum

Teil in allergrößter Aufmachung über die Rede Mussolinis , in
der dieser erklärt , daß der Bolschewismus aus Europa entfernt
und Deutschland Kolonien gegeben werden müß -
t e n . Der Satz , in dem Mussolini es für notwendig erklärt , daß
absurde Klauseln der „Friedensverträge " revidiert werden müß¬
ten , wird ebenso in Fettdruck hervorgehoben wie der , daß es not¬
wendig sei, den Deutschen einen Platz unter der Sonne Afrikas
einzuräumen , auf den es Anspruch hätte und den es auch schon
einmal inne gehabt habe . Außerdem wird in dem Bericht her -

oorgehoben , daß zum erstenmal eine deutsche Delegation an den
Feiern des Marsches ouf Rom teilnimmt .

Dem „Daily Telegraph " ist es augenscheinlich unangenehm ,
daß Mussolini die deutsche Kolonialforderung vor der Welt¬
öffentlichkeit so nachdrücklich unterstrichen hat . Das Blatt mäkelt
daran herum , meint , Deutschland könne doch wohl für sich selbst
sprechen , um dann zu betonen : Wenn man die Kolonialsorde -
rnng aus friedlichem Wege bereinigen wolle , so könne das nur
durch Verhandlungen zwischen den direkt Betroffenen geschehen.
Im übrigen könne man die deutsche Kolonialfrage aber nur in
einem günstigen Augenblick aufgreifen . Die augenblickliche in¬
ternationale Lage sei aber nicht dementsprechend . Die britische
Nation sei sehr wohl bereit , im guten Einvernehmen mit
Deutschland zu leben und auf friedlichem Wege alle Forde¬
rungen zu besprechen , die guten Beziehungen im Wege stünden .
Zwei Vorbedingungen müßten allerdings in der Kolonialfrage
erfüllt werden . Zunächst müßte eine genaue Erklärung abge¬
geben werden , was gefordert werde , und zweitens eine Versiche¬
rung , daß ein Abkommen zu einer wirklichen Befriedung führe
und nicht neue Forderungen anslöse .

Die „Epoque " möchte die Kolonialerklärung des Duce viel
mehr an die Londoner als an die Pariser Adresse gerichtet deu¬
ten . Denn England und seine Dominions seien die Erben des
größten Teiles der deutschen Kolonien im Jahre ISIS gewesen .
2n diesem Zusammenhänge bezeichnet das Blatt einen Artikel
der „Times " zur Kolonialfrage als geradezu erstaunlich . Man
glaube zu träumen , wenn mau in einem großen englischen Blatt
lese, daß Deutschland das Kolonialrecht zugestanden werden müsse,
nachdem es vor 18 Jahren hierfür als unwürdig erklärt worden
sei. Man reibe sich ebenfalls die Augen , wenn man in dem
gleichen Blatt lese , daß man nichts Gutes erreichen würde , falls
man die Expansionskraft des Reiches brechen wollte . Auf jeden
Fall aber sei das Kolonialproblem gestellt und das nicht von
Deutschland , sondern auch von Italien . Nachdem man unkluger¬
weise die Finanz - und Militärklauscln des Friedensvertrages
habe zunichte machen lassen , käme man heute zu den terri¬
torialen . Diese aber dürften auf friedlichem Wege am schwierig¬
sten zu lösen sein .

Ehrengeschenk an den Führer 5 ^
-

von Reichsverweser Admiral von Horthy

Berlin , 28. Okt . Der Führer und Reichskanzler empfing deck
königlich ungarischen Gesandten Szotjay , der ihm ein Tafel -
service für 48 Personen als Ehrengeschenk des Reichs¬
verwese cs von Ungarn , Admiral Horthy , überreichte . i

Der Führer nahm die Gabe mit herzlichen Dankesworten für
die freundschaftliche Aufmerksamkeit des Admirals von Horthy
entgegen . Das mit Blumen und Schmetterlingen in kunstvoller
Handmalerei verzierte sogenannte Victoria -Service trägt das
Familienwappen der Horthys (gepanzerter Arm mit Aehren )
und das deutsche Hoheitszeichen ; als Tafelschmuck gehören zu
ihm eine Anzahl Figuren , die Nationaltrachten und Szenen aus
dem ungarischen Volksleben darstellen .

Das künstlerisch wertvolle Tafelgeschirr ist die Gegengabe für
das Mercedes - Benz -Kabriolett , das der Führer dem Reichsver¬
weser gelegentlich der Berliner Automobil -Ausstellung im März
d . I . als Mustererzeugnis der deutschen Kraftwagenindustrie
zum Geschenk gemacht hatte .

" '

Schwere Zusammenstöße zwischen Pole » und Juden in Mlawa .

Folgen jüdischer Anmaßung .
Warschau , 28 . Okt . In Mlawa , einem südlich der ostpreußischen

Grenze gelegenen Städtchen , kam es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Polen und Juden , in deren Verlauf 23 Polen
u . 22 Juden Verletzungen davontrugen . Die über das anmaßende
Verhalten der Juden empörte Menge schlug in einer Reihe von
jüdischen Geschäften die Scheiben ein und zerstörte auf dem
Markt mehrere jüdische Stände . Die Polizei nahm eine Reihe
von Personen fest, darunter zahlreiche Juden .

Juden steinigen einen polnischen Polizisten .
Warschau , 29. Okt . Eine kommunistische Horde , die sich natür¬

lich zum größten Teil aus Juden zusammensetzte , versuchte am
Donnerstag einen Polizeibeamten zu steinigen . Der Beamte
war allein der Horde entgegen getreten , die aus dem Juden¬
viertel mit aufreizenden Spruchbändern durch die Straßen
Warschaus ziehen wollte . In der Notwehr machte der Beamte
von seiner Schußwaffe Gebrauch . Ein Kommunist wurde schwer
verletzt .
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Jongleur auf Reisen.
Die Koffer waren zu klein . . . (Humorist — M .)

Anekdoten
— Guter Rat

Zu den Originalen Berlins zählte Karl Friedrich Zelter , der
Freund Goethes und Direktor der Berliner Singakademie . Schonals Maurermeister wandelte er beinahe mehr in den Gefildender Kunst als in den Baugruben seines erlernten Handwerks.
Als Komponist und Begründer der Liedertafel machte er einen
derartigen Eindruck, dag das Berlin des romantischen Zeital¬ters ohne ihn einfach nicht zu denken äst.

Einmal hatte er einen kunstbeflissenen Jüngling für die Oper
zu prüfen . Nach einigen Takten schon wußte Zelter Bescheid .

„Aber Männeken , Sie haben doch gar keine Stimme !" war
sein vernichtendes Urteil .

„Ich habe aber "
, wandte trotzig der Prüfling ein, ..einen un¬

widerstehlichen Drang nach den Brettern !"
Woraus ihm der schlagfertige Meister in Handwerk und Mu¬

sik den wohlgemeinten Rat gab : „Na , dann werden Sie doch ein¬
fach Tischler!"

Schlagfertig
Der Berliner Holzschneider und Schriftsteller Fr . W . Gubitzwar noch nicht zwanzig Jahre alt . als er Mitglied der Akademie

der bildenden Künste wurde . Diese Auszeichnung erregte bei
vielen Künstlern , die es trotz erheblich höheren Alters noch
nicht dazu gebracht hatten , starken Neid-

Gubitz sollte nun in die Akademie eingeführt werden . Es war
üblich, dag ein älteres Mitglied den Neuling kurz begrüßte und
ibm dann seinen Sitz zuwies . Bei Gubitz sollte das der Kupfer¬
stecher Friedhofs tun , der aber die Holzschneidekunst gänzlich ab-
lehnte . Friedhoff erhob sich also in der Sitzung , sprach einigeleere Worte , deutete auf einen mehr als einfachen Stuhl und
meinte : „Dort , Herr Gubitz, ist Ihr Stuhl . Er ist allerdings nur
ganz einfach gearbeitet . Sie können ihn sich ja nach Belieben
ausschnitzen .

"
Peinliche Stille .
Gubitz aber war um ein« Antwort auf diese Ungezogenheitnickt verlegen , schritt ruhig auf seinen Platz zu und sagte nur '

. . Ich bin kein Freund von unnützen Schnörkeleien. Was ich aber
auf den Tod nicht vertragen kann, ist : - Ungehobeltes !"

Äergerlich
Der französische Kardinal Mazarin wurde einst gefragt , was

er von einem zeitgenössischen Richter halte , der wegen seiner über¬
mäßigen Strenge ebenso bekannt wie berüchtigt war .

„Er ist ein so guter Richter", antwortete er , „daß er sich bei
jedem Urteil ärgert , weil er nicht beide Teile für schuldig er¬
klären kann !"

Die einzig « Stelle
„Soll ich Sic im Arm impfen ?" fragte einst der bekannte Ber¬liner Arzt Heim eine Schauspielerin im Dienste der leichtenMuie .
.„Was füllt Ihnen ein !" rief die Patientin „Bedenken Sie

doch mein Kostüm als Künstlerin ! Sie müssen mich irgendwoimvien . wo es nicht zu '
sehen ist."

, D.er Arzt dachte kurze Zeit nach. „Dann , meine Gnädige ",meinte er, -. ist es am besten , Sie nehmen die Lymphe ein ."

„Ede, laß mich rauf , ich bin größer !"

(Zeichnung : Bürger -Scherl -M .)

Anekdoten über — Küsse
Küsse im Dunkel «

Horace Dernet , der berühmte französische Schlachtenmaler , fuhr
mit der Eisenbahn von Paris nach Versailles . Im gleichen Ab¬
teil mit ihm saßen zwei Damen , die er nie gesehen , die ihn
aber zu kennen schienen . Sie betrachteten ihn genau und mach¬
ten wenig schmeichelhafte Aeußerungen über sein ungepflegtes
Aeußeres. Das verdroß den Maler . Als der Zug durch den
Tunnel von St . Cloud suhr , herrschte völliges Dunkel im Abteil .
Und da küßte Vernet zweimal laut den Rücken seiner eigenen
Hand . Der Zug suhr wieder ans Tageslicht und der Maler
kennte feststellen , daß die beiden Damen ihm ihre Aufmerksam¬
keit entzogen hatten . Jede beschuldigte die andere , daß sie sich
habe küssen lassen . Der Maler rüstete sich zum Aussteigen . Aber
vorher sagte er noch, schadenfroh über die Verlegenheit seiner
Reisegefährtinnen lächelnd: „Meine Damen , ich werde mir noch
recht lange den Kopf darüber zerbrechen, wer von Ihnen mich
eigentlich geküßt hat !"

Bescheiden !
So geistesgegenwärtig der große Schauspieler Ludwig Devrient

aus der Bühne war , so schüchtern und verlegen konnte er iein ,wenn er sie verlassen hatte . Als Devrient einmal ein Eastsvie!
rn Altona gegeben hatte , erschienen nach der Vorstellung meh¬
rere begeisterte Damen beim Theaterdirektor und baten ihn , sie
dem großen Künstler vorzustellen. Der Herr Direktor erfüllte
ihren Wunsch , als ^Devrient erschien . Und da entschlüpften einer
überschwenglichen zungen Dame die Worte : „Den Mann möchte
ich küssen !"

Derweilen stand Devrient da , ohne zu wissen , wie er sich ver¬
halten sollte. Aber ehr er sich

's versah, hing die junge Dame
auch schon an seinem Hals und drückte ihm einen herzhaften Kuß
auf den Mund . Und er hatte sich von seiner Bestürzung noch
nicht erholt , da hatten die anderen Damen auch schon das gleiche
getan . Die Damen waren schon lange verschwunden, als De¬
vrient sich endlich gefaßt hatte . Nichts weiter wußte er zu sagenals : „Das war der schönste Abend meines Lebens !"

Das Autogramm mit dem Mund
Im Jahre 1867 war es . Bei Bismarck hatte sich schon zu

wiederholten Malen ein Engländer melden lasten und um die
Ehre gebeten , dem berühmten Staatsmann seine Aufwartung
machen zu dürfen . Endlich gab Bismarck dem Drängen nach,und so erschien eines Tages der Engländer im Empfangszim¬mer. Am Arm führte er seine Tochter, ein reizendes blondes
Mädchen.

„Womit kann ich Ihnen dienen ?" fragte Bismarck.
„Oh "

, lautete die Antwort , „ich bin sehr zufrieden , Sie z,
sehen . Ich wollte Sie bitten , meine Tochter Änny zu küssen.Sie ist schon geküßt worden von Lord Rüssel, von Sir Naoier .von Charles Dickens , Garibaldi , Cavour , von Changarnier und
vielen anderen berühmten Zeitgenosten . Anny , habe die Güte,dem Herrn Grafen deine Stirn zu reichen!"

Bismarck war sehr überrascht, als er sah und hörte , wie de:
Engländer die Stirn seiner Tochter in ein Album verwandelte ,in das man sich mit den Lippen einzuschreiben hatte . Aber er
kannte keine Verlegenheit . Lächelnd beugte er sich zu der blon¬
den Miß nieder und hauchte ihr einen Kuß auf die Stirn .

Inzwischen aber hatte der Engländer feierlichst eine Brief¬
tasche heroorgcholt und vermerkte sorgfältig : „Heute am 24 . Mai
1867 hat Bismarck meine Tochter Anny geküßt !" Dann reichteer der blonden Schönen seinen Arm und verschwand mit ehr¬
erbietig stummem Gruße , Bismarck in dem eigentümlichen Be¬
wußtsein zuriicklasscnd , das seltsamste Autogramm seines Lebens
gegeben zu haben.

Geographische Glückssache
Die Pariser atmen erleichtert auf . Bisher sagte man im all¬

gemeinen , die Franzosen seien in der Geographie , unter Um¬
ständen auch der ihres eigenen Landes , schlecht bewandert . Die
Erfahrungen der Ausstellung haben sie gelehrt , daß sic den Re-
kord geographischer Unwissenheit durchaus nicht halten Wurtz
va kürzlich eine Gruppe sowjctrussischer Touristen durch die Welt¬
ausstellung geführt und natürlich zeigte man ihr vor allem
den sowjetrussischen Pavillon . Alle standen staunend vor dem
großen Diorama der arktischen Gebiete Sibiriens mit den aus
das ewige Eis vorgeschobenen Stationen , den großen Eisbre¬
chern usw . Die herumstehenden Pariser vernahmen mit einige :
Verwunderung , wie der sowjetrussische Führer seinen Landsleuten
dieses Diorama mit den Worten erklärte : „ Das sind die Lände :
des äußeren Nordens , oben im Kaukasus ."

3s Morpheus' Amen
Anrkdotr» und Geschichten um den Schlaf

Einer , der gern schlief, war der Dichter Johann Christoph
Gottsched . Er schätzte besonders ein anseicüiges Schläfchen nach
Tisch. Damit war aber seine bessere Hälfte nicht einverstanden .
..Christoph , auistchen ! Drei Uhr , dichten !" , so riß sie ihn häufig
aus süßem Schlummer .

Da war der omerckanisthe Erfinder Edi ' n anders . Er war
der Meinung , daß drei bis vier Stunden Schlaf täglich genügten .
Den sieben - , acht - und mehrstündigen Schlaf bezeichnet? er als
ein Ueberbleiblel aus aster Zeit , als die Menschen aus Mangel
an künstlicher Beleuchtuna sich mit Einbruch der Dunkelkeit ins
Bett legten . Anderer Ansicht war aber auch seine Frau . Sie
zwang den großen Erfinder geradezu , wenigstens sechs von den
vierundzwanzig Stunden des Tages zu schlafen.

Leising batte während keines ganzen Leben« einen ungemein
gesunden Schlaf , der ^ gleich kam . wenn er die Annen schloß. Und
er schl - ef lo fest , daß er nach seiner eigenen Versicherung nie
träumte Noch in seinen letzten Lebensjahren pflegte er zu sagen,
daß er sich , wenn er den ganzen Tag geschlafen habe, doch auf
die Nacht freue.

Eine heitere Geschichte vom Schlafen : Zu Goethe kam der
.Dichter L" dwig Tieck und las ihm sein Schauspiel „Leben und
Tod der beiliqen Genoveva" vor . Ueber diesen Abend sagte6- oetbe : „Tieck begann um acht Uhr zu lesen , als er aufhörte ,
schlug es elf, neun und zehn Uhr habe ich nicht schlagen hören !"

»
D - I- Physiker Wilhelm Konrad Röntgen , der Entdecker der

a - ch ihm h " n <- nnten Strahlen , mußte eines Tages in seiner Vor-
s» iuna festlt »ll ?n . daß seine Zuhörer wenig aufmerksam waren .D : - ? -' n --n schliefen , andere unterhielten sich, und mir ein geringerT ->! s Härte zu . Und da sagte er : „Wenn die Lierr-n , die sich
unterhalten , ebenso wenig Geräusch machten, wie die Herren .

„Nein , nein , erkältet ist er nicht ! Er hat statt Sprechen nur
Niesen gelernt , weil ich erkältet war , als ich ihm das Sprechen

beibringen wollte .
"

(Zeichnung Kleinert -Scherl -M .)
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Schnelle Wandlung.
(ho) Es war im Park von Sanssouci .

Helene schritt an der Seite eines Mannes .
Der Mann machte sich den Park zunutze .
Er küßte Helene.
„Mein Herr ! Was fällt Ihnen ein ? "
„Ich liebe Sie , Helene !"
„Seit wann ?"
„Seit vielen Monaten !"
Helene seufzte ! :
„O, Hermann — wie viel Zeit haben wir da versäumt !"

. K

Deutlich gesagt.
( ho) Beutel fehlt immer die letzte Mark zum Reichtum . Und

so borgt sich Beutel in der Gegend herum . Manchmal aber
kommt er an die falsche Adresse .

„Stell dir vor , Schmurz hat mir die süns Mark abgeschlagen,um die ich ihn bat "
, erzählt Beutel einem entrüstet , „ ich hätte

nie gedacht, daß es so taktlose Leute gibt !"
Der andere antwortet : „Doch , die gibt es mehr , als du denkst.

Ich bin zum Beispiel auch so einer .
"

Einleuchtender Grund .
(ho ) Auf dem Marktplatz der kleinen Stadt stand ein Mann .

Er verteilte süße Gaben an Kinder . Je wilder « in Bub aus¬
sah , uni ein so größeres Stück be-am - er. - Der- Fremde freute
sich. „Der Mann scheint sehr kinderlieb zu sein ?"

Der Einheimische brummte : „Das weniger . Aber er ist der
Glaser hier im Ort .

"

Dialog um die Hose.
Paulinc saß im Zug . Neben Pauline saß Paulines Junge .

Der Junge fuhr auf halbe Fahrkarte . Und dem Schaffner
schien das Ding nicht geheuer . „Wieso fährt der Junge denn
auf halbe Karte ? Der trägt doch schon lange Hosen ?"

Pauline legte los : „Wenn es nur auf die Hosen ankäme,
Herr Schaffner , brauchte ich überhaupt keine Fahrkarte !"

( Sourire )

Durch das Wasser.
(ho) Busse war zu einer Bowle eingeladen .

„Was sagen Sie zu der Bowle , Busse ?"
Busse sagte : „Sie erinnert mich„ a.n eine wunderschöne Fahrt

auf dem Bodensee.
"

„Wirklich?"

„2a . Wasser, Wasser, nichts als Wasser."

die schlafen , so wäre das den Herren , die zuhören , sicher lehr
angenehm !"

Auch aus h -m uralten Kamps gegen die Schlaflosigkeit gibt es
mancherlei Merkwü -dioes zu berichten. Um die Jahrhundert¬wende ggb es in London einen Mann , der stets ein halbes
Dutz " nd Pfirsiche unter sein Kovskisten legte . l?r behauptete , daßder Duft dieser schmackhaften Frucht ihn einschläfere.

»
Eigenartig war auch das Schlafmittel , dessen sich ein englischerIngenieur bediente . Er hatte lange in einer Seestadt gelebt , und

als er später nach Manchester übersiedeln mußte , da entbehrte
er d -- s einförmiae Rauschen des Meeres so sehr , daß er nicht
schs" -en konnte. Do baute er sich selbst einen Apparat , der das
Wellenoemurmel täuschend nachahmtc. So gewann er seinen ge¬sunden Schlaf wieder und erreichte ein hohes Alter .

Wenn der Hotelportier Ausgang hat . . .
Er kann von der Gewohnheit nicht lassen. „Ric et Rac "

(Paris )



rrur kür unseren Besuch!Ar- ektsdieufttasee
Bei einem Rundgang der Presse durch die Schau

des Reichsarbeitsdienstes in der Lehr - und Lei-
/ stungsschau der badischen Gemeinden gab der Fiih -

, rer des Arbeitsgaues 27 , Oberstarbeitsführer Helfs ,
, ein klares Bild vom Wesen und Wollen des RAD .

/ und seiner Eigenart als Freund , Helfer und Glied
f der Gemeinde.

NSE . Wiesen und Aecker vieler Gemeinden werden über¬

schwemmt ; irgendwo liegt es mit den Holzabfuhrwegen im

argen ; dort sind weite Gebiete versumpft und vermoort , hier
kann fruchtbares Land durch Rodung gewonnen werden . Ueber-

all da setzt der Reichsarbeitsdienst ein ! Schafft für die Siedler
Neuland ! Entwässert und entmoort ! Rodet und kanalisiert !
Baut Straßen !

Als in Freiburg die Universität brannte oder in Karlsruhe
Haid 6- Neu , war auch der Arbeitsdienst zur Stelle . Kleine
Ausschnitte — die aber klar zeigen, wie eng der RAD . mit
der Gemeinde , ihrer Arbeit und Entwicklung verbunden ist.

Deshalb gehörte er in die Leistungsschau.

Holzkasten im Bett ?
Nein : diese streng und glatt gebauten Fallen sind aus Stroh¬

säcken geformte kleine Kunstwerke, die übrigens nicht nur hier
in der Ausstellung , sondern in jedem Lager — hier spricht ur¬
eigene Erfahrung — von jedem Arbeitsmann zuerst laienhaft ,
dann aber sehr rasch täglich neu geschaffen werden . Es sind
also keine Holzkästen unter den Leintüchern verborgen — wie
ein mißtrauischer Besucher argwöhnte .

Eine Beobachtung mehr persönlicher Art ? Vielleicht. Das
aber ist wesentlich : im Vergleich zu der Erstzeit des RAD ., als
er noch FAD . war , das heutige Gesicht unseres Arbeitsdienstes zu
sehen — ein Erlebnis , groß und stolz nicht nur für ehemalige
Arbeitsmänner !

Habt acht !
Als wir damals einrückten : in irgendein leerstehendes Haus ,

in eine Kaserne oder Baracke, lag cs an uns , unser neues Heim
nach unserem Gutdünken zu gesta ' ren . Es gab das nicht, was
man als „dem Arbeitsdienst eigentümlich " hätte bezeichnen
können .

Jetzt sehen wir diese neuen Lager — gleich , ob im Norden
oder Süden des Reiches, jeder weiß : Aha , RAD .-Lager ! So ist

es mit den Truppstuben , den Werkzeugen, mit allem . Heute
wird der neue Arbeitmann in sein Lager hineingestellt . Ja ,
noch mehr : es gibt heute eine eigene Arbeitsdienstsprache , wie
er auch seinen Spaten , seinen Pflug , seine Schaufel hat .

Hier das Wachhäuschen und hier der Schubkarren , nach unten
breitgewuchtet und nach oben sich verjüngend . So steht der Ar¬
beitsmann da in seiner „Habacht,Stellung " !

Wenn das noch äußerlich zu sein scheint — wer im RAD . war ,
weiß, daß es Ausdruck einer neuen inneren Haltung ist ! — in
dem Raum der Feierabendwerkc fühlt sich der Besucher seelisch
angefprochen.
Werke des Feierabends .

Jawohl , angesprochen, obwohl diese kleinen und großen Werke
eigenartig und erstmalig sind : denn sie sind aus dem einfachen
und natürlichen Erleben der Arbeitsmänner entstanden nach der
Arbeit am Kanal , an der Straße , im Wald , im Moor . Deshalb
sind sie auch einfach . Sie legen Zeugnis ab von unserer neuen
geschichtlichen Auffassung , die die Geschichte lebendig macht. Sie
sprechen von der heute schon einzigartigen Stellung des RAD .
im kulturellen Leben der Gemeinde , oft als Gestalter ihrer
Feiertage und Feiern .

„Mein Kamps" und der „Mythus " sind die Grundlagen der
weltanschaulichen Erziehung des Arbeitsmannes , und die be¬
stimmen auch sein gläubige innere Haltung u . Schau . Deshalb ist
er heute schon Mitträge : einer neuen nationalsozialistischen
Kultur und Mitgestalter unserer Feiern .
Schau der Arbeit.

Das ist der Raum der Schau , in dem ein gegenständliches
Bild von den Leistungen und Vorhaben des RAD . im Gau Ba¬
den gegeben wird : Mühevoll geschaffene Modelle zaubern uns
in einem Raum den Arbeitsgau 27 in seiner Arbeit : Sandbach-
korrektion, Pfinz -Saalbach , Entwässerungen und Rodungen usw .
Wie groß die Anteilnahme der Besucher gerade hier ist , beweist
Las Fehlen eines Miniaturbaggcrs , den ein Begeisterter ohne
großes Aufsehen mitnahm .

Natürlich sei dabei nur der Grad der Begeisterung , nicht ihr
„mitreißender " Ausdruck jedem Volksgenossen empfohlen. Er
wird hier den Arbeitsdienst erkennen , so wie er ist, draußen in
der größeren Wirklichkeit !

Vor den Schranken des Serichks
Jüdischer Bauernfang mit einem Radiumheilapparat.

Karlsruhe , 28 . Okt. Nach mehrstündiger Verhandlung ver¬
urteilte heute die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe
den 38jährigen verheirateten jüdischen Vertreter Samuel Brü -
hand aus Berlin wegen Betrugs zu 300 RM . Geldstrafe , Hilfs¬
weise 30 Tage Gefängnis . Der Angeklagte hatte als Vertreter
einer Berliner Firma mehreren älteren leidenden Frauen sog .
Radiumheilapparats zum Preise von mehreren hundert Mark
verkauft und dabei vorgespiegelt , der Apparat sei ein gutes
Heilmittel bei den von ihnen angegebenen Krankheiten . Mit -
bestimmcnd für den Kauf war für die Frauen die Behauptung
des Angeklagten , die Berliner Firma sorge auch für ärztliche
Betreuung der Abnehmer der Apparate . Zu diesen Verspre¬
chungen war der Angeklagte von seiner Firma nicht ermächtigt.
In der Verhandlung wurde ein ärztlicher Sachverständiger ge¬
hört , der sich sehr skeptisch über die Erfolge solcher Heilapparate
aussprach. Der Angeklagte erweckte durch seine Vorspiegelun¬
gen den Anschein , als sei der Apparat ein Allheilmittel für alle
vorkommenden Krankheitsfälle und beuge auch künftigen Er¬
krankungen vor .

Karlsruhe , 28 . Okt.
'

(Wegen Blutschande ) verurteilte
die Karlsruher Strafkammer den 44jährigen verheirateten
Heinrich Hirth aus Baden - Baden zu 1 Jahr 8 Monaten Zucht¬
haus . Der Angeklagte hatte sick wiederholt an seiner 19jähri -
ocn Tochter vergangen . Die Mitangeklagte Thea Hirth erhielt
drei Monate Gefängnis . — Wegen mehrfacher Vergehen und
Verbrechen nach Kß 175 und 175a verurteilte dis Strafkammer
den 48jährigen led. Ludwig Stall aus Baden -Baden zu zwei
Jahren 10 Monaten Gefängnis .
Ein Jahr Gefängnis wegen Mißhandlung des eigenen Kindes .

Hanau, 28 . Okt. Wegen schwerer körperlicher Mißhandlung
ihres 9jährigen unehelich geborenen Mädchens verurteilte das
Schöffengericht Hanau die 28jährige unverheiratete Auguste
Kern zu einem Jahr Gefängnis . Es handelte sich um fortge¬
setzte Mißhandlungen , die außerordentlich empörend waren . Die
Angeklagte hat übrigens noch weitere drei uneheliche Kinder ,
die von ihrem jetzigen Verlobten stammen , die aber nicht miß¬
handelt wurden . Es besteht der Verdacht , daß das mißhandelte
Kind , das aus anderen Beziehungen der Kern stammt, als über¬
flüssig angesehen wurde und entfernt werden sollte.

Allerlei Interessantes aus Veden
Pforzheim , 28 . Okt . (BetrunkenerKraftwagen -

fahrer . ) Am Mittwochabend fuhr der in Dietlingen
wohnhafte Reisende Christian Decker in dem Hohlweg zwi¬
schen Ellmendingen und Weiler in eine Gruppe radfahren¬
der Hitlerjungen aus Weiler hinein . Drei Jungen wurden
von Decker, der zu weit links fuhr , glatt überfahren und
mußten schwerverletzt in ein Pforzheimer Krankenhaus ein¬
geliefert werden. Zwei Jungen erlitten leichtere Verletzun¬
gen , Der Kraftwagen , der in einen Graben gefahren war ,
stürzte um, wodurch die drei Insassen Schnittwunden erlit¬
ten . Der unter Alkoholeinfluß stehende Fahrer wurde ver¬
haftet .

Bruchsal, 28 . Okt . (Verbrüht .) Das dreijährige Söhn -
chen des Telegrafenarbriters Joses Ohrband stürzte in ei¬
nem unbewachten Augenblick in eine mit heißer Wäsche ge¬
füllte Wanne . Das arme Geschöpf ist an den erlittenen
fchwetM' Brandwunde « gestorben. - >»->- , >

rouy», 2» . r^ rr. (« euaienvorichUtren nlcyr oe -
achtet . ) Zwei Landwirte von Moos waren jo verantwor¬
tungslos , trotz Verbots mit einem Kuhfuhrwerk in^ den
Sperrbezirk der Gemarkung Zell zur Verrichtung der Feld¬
arbeiten zu fahren . Sie erhielten vom Bezirksamt Bühl je
drei Tage Haft.

Baden -Baden . 28 . Okt . (Personenzug zertrüm¬
mert Kraftwagen . ) Auf dem beschrankten Bahnüber¬
gang der Landstraße Sandweier —Haueneberstein wurde
Mittwochoormittag zwischen den Bahnhöfen Vadenoos und
Haueneberstein ein Personenwagen von einem vorüberfah¬
renden Sonderzug erfaßt und vollständig zertrümmert Der
Kraftwagen , der wegen der Durchfahrt des D-Zuges 2 an¬
hielt , fuhr nach Oesfnung der Schranken durch den Schran¬
kenwärter auf das Bahngleis , als der Sonderpersonenzug.
der von Freiburg kam , sich näherte . Die Insassen des Kraft¬
wagens , die Architekten Peter und Ullrich aus Baden -Ba¬
den, erlitten Verletzungen leichterer Natur . Zur Zeit des
Unglücks herrschte dichter Nebel.

Ussenheim, 28 . Okt . (SäzewerkdurchBrandver -
nichtet . ) In dem Sägewerk Popp u . Rotbenbauer brach
ein Brand aus , von dem bald der ganze Betrieb ergriffen
wurde . Obwohl die Feuerwehr in kürzester Zeit am Brand -
platz erschien und fieberhaft arbeitete , gelang es ihr nicht ,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Das ganze Werk
wurde in Schutt und Asche gelegt. Die Brandursache steht
noch nicht mit Sicherheit fest : es wird vermutet , daß das
Feuer bei Schwerstarbeiten entstanden ist.

Donebach (Bauland ) , 28 . Okt . (Vran d . ) In der Scheune
des Landwirts Alois Wörner brach am Montag Feuer aus ,
das sehr rasch um sich griff , so daß in kurzer Zeit die gesam¬
ten Gebäude des A . Wörner i nd Alfred Haas in Flammen
standen. Nur mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden.
Die gesamten Fahrnisse sind verbrannt .

Freiburg , 28 . Okt . (Todesfälle . ) Am Dienstagnach¬
mittag starb hier im 76 . Lebensjahr der frühere langjäh¬
rige Direktor der Handwerkskammer Freiburg . Hermann
Eckert . Bei Errichtung der Handwerkskammer im Jahre
1901 wurde er als deren Sekretär berufen . Im Jahre 1931
trat Direktor Eckert in den verdienten Ruhestand . — Zur
gleichen Zeit starb der Seniorchef des Möbelhauses Dietler
in Freiburg , Möbelfabrikant Adolf Dietler , im 75 . Lebens¬
jahr . Aus kleinen Anfängen heraus brachte er die Möbel¬
fabrik zu ihrer heutigen Geltung . Für hervorragende Ver¬
dienste auf dem Gebiet der Möbelkunst wurde Adolf Dietler
im Jahre 1924 zum Ehrenjenator der Technischen Hochschule
in Karlsruhe ernannt .

Freiburg . 28 . Okt . (Unterschlagungen . ) Rechtsan¬
walt Kramer aus Emmendingen ist, nachdem durch die Ba¬
dische Anwaltskammer Unterschlagungen von mehreren tau¬
send Mark aufgedeckt worden find , flüchtig gegangen, ehe
die Staatsanwaltschaft eingreifen konnte. Er soll sich dem
Vernehmen nach in Straßburg befinden.

Malterdingen , 28 . Okt . (U e b e r f a h r e n .) Feldhüter
Wilhelm Blum wurde auf d,Weisweilerstraße in der
Nähe von Kenzingen von eineiw Motorradfahrer überfah¬
ren . Im Krankenhaus Kenzingen ist der Verunglückte sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen . Das Motorradunglück
hat außerdem noch zwei Verletzte gefordert .

Neufrach b . Ueberlingen . 28 Okt . ( Brandstifter
f e st g e n o m m e n . ) Ten behördlichen Nachforschungen ist
es gelungen , den Brandstifter , der das Feuer im Unwe¬
sen des Landwirts Löble aeleat und damit die Bernicktuna

des Wohn - und Oekonomiegevauves >amr reichen wrnrevor-
räten auf dem Gewissen hat , in der Person des 35jährigen
verheirateten Alfons Rimmele von hier zu ermitteln . Die¬
ser Volksschädling, der dringend verdächtig ist . im Laufe der
letzten Jahre noch anders Brandfälle verschuldet zu Haben ,
sitzt bereits hinter Schloß und Riegel .

*
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Die Frau schwer mißhandelt, dann Selbstmord begangen .
Gelnhausen , 28 . Okt. In dem zum Amtsgerichtsbezirk Wäch¬

tersbach gehörenden Landort Streitberg hatte der 56jährige
Heinrich Kußbu seine Frau im Stall schwer mißhandelt , weil
sie angeblich nicht richtig melkte. Unter anderem hatte er ihr
die Zähne eingeschlagen. Dann fuhr Kußbu auf seinen Acker.
Nach der Rückkehr stellte er sich auf einen Stuhl , legte sich eine
Schlinge um den Hals und schoß sich mit einer Pistole in den
Mund . Darum rutschte er von dem Stuhl und erhängte sich
gleichzeitig. Er hat die Tat aus Angst vor der Strafe wegen
Mißhandlung seiner Frau begangen .

Fünf Brandstiftungen zugegeben.
Neufrach (Lei Ueberlingen ) , 28 . Okt. Die Bevölkerung atmet

erleichtert auf , seitdem es gelungen ist, den Verbrecher sestzu-
nehmen, der seit Jahren unseren Ort in Unruhe versetzt hat .
Der 35jährige Alfons Rimmele ist nicht nur der Brandstifter
im Löhleschen Anwesen ; er hat nach anfänglichem Leugnen ein¬
gestanden, noch vier weitere Brände in Neufrach gelegt zu ha¬
ben. So ist 1926 das Anwesen seines Stiefvaters dem verbre¬
cherischen Treiben Rimmels zum Opfer gefallen . R . hatte es
bisher verstanden , den Biedermann zu spielen.

Goebbels
Zu seinem 40 . Geburtstage

Am 29 Oktober vollendet der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Reichsleiter und Gauleiter
von Berlin . Dr Jo > e ) Goebbels sein 40 . Lebensjahr .

(Scherl -Bilderdienst -M .)
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Wenige Wochen nach seiner Ernennung zum Reichsmini-
ger im März 1933 , wies Dr . Goebbels gelegentlich einmal
launig darauf hin , daß er zwar dem Alter nach der Jüngste
unter allen europäischen Ministern sei , er es aber geradezu
als einen Vorzug ansehe , in der Frische der Mannesjahre
die Aufgaben zu erfüllen , vor die ihn der Führer und der
neue Staat gestellt habe . Damals stand Dr . Goebbels im
38. Lebensjahr . Das Wort des Führers „Gebt mir vier
Jahre Zeit" ! konnte Dr . Goebbels auch für sich insofern in
Anspruch nehmen , als er dabei an seine eigene Lebens¬
spanne dachte , und das vierzigste Lebensjahr als einen
Markstein seines eigenen Lebens aniab .

t Nun überschreitet Dr . Goebbels die Schwelle vom vierten
zum fünften Lebensjahrzehni . Im vergangenen Jahre fiel
sein Geburtstag mit dem zehnjährigen Jubiläum des Gaues
Berlin zusammen. Man hat damals dem Eroberer des ro¬
ten Berlins viele und berechtigte Ehren erwiesen wegen der
unbestreitbaren Verdienste , die in der Niederzwingung des
antideutschen Geistes gerade in der Neichshauptstadt liegen.
Heute wissen wir alle , was die Entsendung Joseph Goeb¬
bels nach Berlin für dis geschichtliche Entwicklung des Na¬
tionalsozialismus und des Reiches bedeutet hat .

Die letzten vier Jahre des vierten Lebensjahrzehnts sind
auch für den Neichsministcr Dr . Goebbels entscheidend ge¬
wesen . Der Reichspropagandaleiter und Gauleiter verwan¬
delte sich in den Staatsmann , dessen Persönlichkeit aus
der Staatsführung der letzten vier Jahre schlechthin nicht
mehr fortzudenken ist. Seine Arbeit im Dienste der Volks¬
aufklärung und Propaganda ist, wie auch immer man sie be¬
trachtet, ständig kämpferische Tat und schöpferische Loßstung.
Theorie und Methode bedeuten ihm nichts, die Tat U alles ,
für die er seine glänzende Beredsamkeit und das werbende
Wort einsctzt . Man denke , um nur ein Beispiel zu nennen,
an die Führung und Leitung des Feldzuges gegen den jü¬
dischen Bolschewismus Moskaus . Er hat ihm nicht nur die
Maske vom Gesicht gerissen , sondern hat uns alle . sehend ge¬
macht. Selbst das Ausland beginnt allmählich aufzuhorchen ,
wenn Dr . Goebbels spricht . Jetzt fetzt man sich bereits mit
ihm auseinander , früher juchte man ihn mit einer kühlen
Handbewegung beiseite zu schieben. Das ist vorbei Der un¬
unterbrochene Kampf , de» Dr . Goebbels gerade gegen den
Bolschewismus fuhrt , hat ihn ganz von selbst zum beruse -
i-en Schützer der europäischen Kultur gemacht , die er im
deutschen Bereich mit der ihm eigenen Sorgfalt und Ernst¬
haftigkeit betreut . Jahr für Jahr wird die Hauptversamm¬
lung der Reichskulturkammer zu einem Fest für alle kultu¬
rell interessierten Deutschen durch die Hauptrede , die Mini¬
ster Goebbels an diesem Tage hält . Gerade an diesen Mar¬
ken erkennen wir am besten die ungeheuren Fortschritte der
kulturellen Umgestaltung Deutschlands. Was uns vor vier
Jahren noch Fernziele zu sein schienen , ist inzwischen zum
praßten Teil bereits verwirklicht worden Mit einem hin¬
reißenden Idealismus hat Dr . Goebbels dem Theater ,
dem Film , dem Rundfunk , dem Buch und der
Presse neue Wege gewiesen und neue Aufgaben gestellt.
Es ist wirklich nicht zu viel gesagt, daß gerade dadurch die
ganze Nation in Bewegung georachr worden Nt. Auch da¬
durch ist die Aufgeschlossenheit unseres Volkes erweitert und
verbreitert worden und die Plattform errichtet worden, auf
der der Führer seine Politik errichten will.

In der Zusammenarbeit des Führers mit Dr . Goebbels
zeigt sich vor allem das Neue in der Führung und Ver¬
wirklichung polirijcher Ausgaben Dr . Goebbels ist nicht der
Mann , der die Politik einer Regierung mundgerecht machen
soll . Er ist der überzeugte und deshalb lebendigste Propa¬
gandist der deutschen Volksgemeinschaft in ihrer letzten ide¬
alen Vollendung . Jeder Deutsche kennt sein Gesicht , kennt
zum mindesten seine Stimme Er hat wahr gemacht , was er
einst verhieß, daß nämlich ine Minister des neuen Reiches
nicht zu den sogenannten oberen Zehntausenden gehörten,
iondern zum Volke Aus dieier unmittelbaren Verbunden¬
heit der Volksnahe heraus ieien Joseph Goebbels zum vier¬
zigsten Geburtstag unzählige Glückwünsche der Dankbarkeit
und des Gelöbnisses zur weiteren Mitarbeit ausgesprochen .



beginn des volksdildungswerkes in burlachAns Glatt «nd Land
Dale« für de» 2S. SAoder 1S37

Sonnenaufgang : 7 .09 Uhr Mondaufgang : 1 .51 Uhr
Sonnenuntergang : 17.16 Uhr Monduntergang : 15.97 Uhr

Tageslänge : 10 Stunden 97 Minuten
1268 Enthauptung Konradins von Schwaben in Neapel (ge¬boren 1252.).
1762 Sieg der Preußen bei Freiburg über die Österreicher und

Reichstruppen .
1787 Uraufführung von Mozarts „Don Giovanni " in Prag .1811 Prinz Adalbert von Preußen , der Begründer der deutschenFlotte , in Berlin geboren (gest. 1873) .
1872 Der Geograph und Kartograph Hermann Haak in Fried¬

richswerth geboren.
1918 Auflösung der österreichisch -ungarischen Monarchie .1923 Die Türkei wird Republik , Mustafa Kemal Pascha ihr

Präsident .

Durlach , 29 . Okt. Wenige Tage liegt die Eaukulturwoche hin¬ter uns , die unter dem gewaltigen Eindruck des kulturellen Um¬
bruchs des deutschen Volkes stand, der sich auch in unserem Land
Baden ständig vollzieht und zu einer Größe herangereift ist , von
der man wohl behaupten kann, daß das kulturelle Schaffen
nunmehr Allgemeingut des deutschen Volkes geworden ist . Neben
dem Schaffen des heimischen Künstlertums sind es vor allen
Dingen die Bestrebungen des Volksbildungswerkes , die mit da¬
zu betragen , den deutschen Volksgenossen seiner großen kul¬
turellen Vergangenheit und Gegenwart auf alle Gebieten des
Kunst- und des Wirtschaftslebens nahe zu bringen . Nunmehr
soll Siefs Arbeit im Winterhalbjahr 1937/38 auch in Durlach
auf breiter Front in Angriff genommen werden , um auch in
unserer Stadt eine große Gemeinde zu schaffen , die es als ihre
Aufgabe ansieht, nicht nur an allem kulturellen Geschehen ak¬
tiven Anteil zu nehmen , sondern selbst wieder Träger des kul¬
turellen Gedankengutes in immer weitere Kreise der Volksge¬

nossen zu werden . Veranstaltungen mannigfacher Art werdenden Beteiligten Gelegenheit geben, einen Einblick in das kul¬turelle Schaffen der Gegenwart zu tun und wir wünschen nurdaß die Zahl der Interessierten auch auch in Durlach nicht ge¬ring ist .
Mit einem öffentlichen Vortragsabend , welcher dem heute ak¬tuellen kolonialen Gedanken gewidmet ist, wird in Durlach amDonnerstag , den 4. November das Volksbildungswerk Durlacheröffnet werden . An diesem Abend spricht im Blumensaal derEauverbandsleiter des Gauverbandes Baden des Reichskolonial¬bundes , Pg . Vahm , über das Thema „Deutschlands kolonialeForderungen "

. Es ist zu erwarten , daß dieser Eröffnungsabenddes Volksbildungswerkes seitens der Verbände der Bewegungder Volksgenossen und aller am kolonialen Geschehen Interes¬sierten recht zahlreich besucht wird und das Volksbildungswerkmit dieser Veranstaltung einen interessanten Auftakt nimmt .
'

Die Sparbüchse "
Zum 2S. Oktober

Eins ist merkwürdig : der Mensch lernt sparen , eye er das
Eeldausgeben lernt . Eine Sparbüchse bekommt fast jeder
schon in frühen Kinderjahren geschenkt. Zu dieser Zeit Hai
man noch sehr wenig Geld . Man bekommt vielleicht ein klei¬
nes Taschengeld von 10 oder 20 Pfennigen in der Woche,man bekommt von Vater , Mutter oder den Großeltern ganzkleine Beträge für besonders gute Noten in der Schule und
für ein gutes Zeugnis manchmal eine blanke Mark , viel¬
leicht auch zwei oder drei Mark .

Mit diesen Beträgen heißt es Haushalten . Das Geld wan¬
dert in die Sparbüchse , und man freut sich , wie cs im Laufeder Zeit allmählich zu größeren „Summen " anwächst . Zu
Weihnachten wird dann die Sparbüchse geplündert und für
einen Teil des Geldes werden kleine Geschenke bzw . die Zu¬raten für kleine Bastelarbeiten für Eltern und Großeltern
gekauft . Dann geht es mit dem Sparen wieder munter wei¬
ter , und hin und wieder wird sogar ein Betrag von fünfMark auf die Sparkasse getragen und hier in das Sparkas¬
senbuch, das besondere Heiligtum , eingeschrieben .

Wenn der Mensch groß ist, verliert er meist zunächst den
Sinn für das Sparen . Jungs Leute haben immer tausend
ganz furchtbar wichtige Anschaffungen zu machen . Und dann
kann es geschehen, daß man den Maßstab für den Wert des
Sparens kleiner und kleinster Beträge verliert . „Wenn ichsppre"

, sagt der Mensch , „dann müssen es schon größere Be¬
träge sein, damit es sich lohnt . Zehn Pfennige oder fünfzig
zu sparem hat ja gar keinen Zwecks" Sie kommen aber nie
dazu , größere Beträge zu erübrigen , ,md sparen garnichts .Vis sie vielleicht eines Tages einsehen , daß dieser Weg der
falsche ist.

Eines Tages sprechen sie mit dem alten Onkel über das
Sparen , und dieser Onkel hat sich Zeit seines Lebens müh¬selig durchschlagen müssen. Aber es ist kaum glaublich : trotz¬dem hat der Onkel ein kleines Kapital gespart . ,^Da stehstDu es . mein Junge "

, sagt nun der Onkel , „ jahraus , jahreinhabe ich gespart , kleine und kleinste Beträge , die ich alle inmeine alte Sparbüchse stecke . Manchmal sind es Fllnfzig -
psennigstücke , sehr selten eine Mark , und im Durchschnittalle Tage zehn Pfennig . Dieses Geld in der Sparbüchsegreise ich grundsätzlich nicht an , es sei denn , ich brauchte eseinmal bei schwerer Krankheit oder in äußerster Not . Andnur auf diese Werse habe ich im Laufe langer Jahre meinkleines Kapital zusammengespart !"

So reden die Alten , die in Jahren langer ErfahrungMeister des Sparens geworden sind . Und die Jungen müs¬sen von ihnen lernen . Wer darauf wartet , daß er „größereBeträge " zurücklegen kann , kommt nie zum Sparen . Spa¬ren muß man immer , — wenn es nicht anders geht , nur
Pfennige — und wenn man gerade mehr Geld hat , eben
„größere Summen ".

Heute ist N a ti o n a l er S p a r t a g Es wäre eine guteGelegenheit , um nun mit dem Sparen wirklich anzusangen .Also frisch ans Werk . Wieviel schluckt heute unsere alte
Sparbüchse ?. L .

*

Und heute gehts zur Reitjagd l
Dnrlach , 29 . Okt. Die herbstlichen Reitjagden nehmen heute

Freitag wieder ihren Fortgang . Abreiien Ser Jäger 13.39 Uhr
von der Artillerie -Kaserne in der Moltkestraße in Karlsruhe ,von da führt der Zug durch die Stadt und die Robert Wagner -
Allee zum Stelldichein an der Pfinzbrücke oberhalb des Bahn¬
hofs Durlach . Um 15 Uhr beginnt die Jagd , die gleichfalls an
der Pfinzbrücke gegen 17,30 Uhr endet . Platz für die Zuschauer :
14.45 Uhr am Bahnübergang der Strecke Durlach -Bruchsal . Auch
am heutigen Tage , der abermals ein schönes herbstliches Wet¬
ter bringt , wird es an Zuschauern nicht fehlen .

Wer-lugend lMhören !
Deutsches Jungvolk , Stamm Xl/109.

Die Fähnlein des Stammes treten am Samstag , den 30. 10 .
37 wie folgt an :

Fähnlein 51 um 2,30 Uhr auf dem Schloßplatz,
Fähnlein 52 um 2,30 Uhr auf dem Marktplatz ,
Fähnlein 53 um 2,30 Uhr auf dem Postplatz .
Fähnlein 54 um 2,15 Uhr auf dem Schulhof Aue.

Alles hat in tadelloser Uniform zu erscheinen!
Heil Hitler !

Der Führer des Stammes XI/109.

Geschmückt für den heutigen Weltspartag .
Durlach, 29. Okt. Die hiesige Vezirkssparkasse hat in Anbe¬

tracht des alljährlich stattfindenden Weltspartages seit einigen
Tagen wieder ein festliches Kleis angelegt . In großen Trans¬
parenten , die bekränzt sind , werden dis Volksgenossen erneut
auf den Spargedanken und damit auf den heute Freitag zur
Durchführung kommenden Weltspartag hingewieien und es ist
zu wünschen, daß viele Volksgenossen den Anlaß nehmen , am
heutigen Freitag ihr Sparkonto zu eröffnen oder ihm in An¬
betracht des Weltspartages einen Sonder -Sparbetrag zuznfüh-
ren . Bedenken wir immer , daß auch der Groschen , denn viele
Wenig geben ein Viel , ein Baustein zu einem ansehnlichen
Sparbetrag sein kann und auf der Sparkasse besser aufgehoben
ist als im Strumpf , der in seiner Bestimmung sicher noch aus
Kurzsichtigkeit unter dem Kopfkissen schlummert. Also sich auch
in Dnrlach am heutigen Spartag in Marsch geletzt und seinen
Beitrag gezeichnet zum Weltspartag , die Bezirkssparkasse und
die Volksbank Durlach halten sich zum Empfang bereit .

*-
Hornsignale der Wehrmacht mahnen Dich am 5. u. 6. November :

„Hilf mit , die Bedürftigen zu kleiden !"
Durlach , 29 . Okt. Noch eine Woche , und dann werden zwei

Wagen unserer Wehrmacht ihren Weg straßauf und -ab neh¬
men , die Kleider - und Wäschesammlung in unserer Stadt durch¬
führen . Eine Woche lang hast Du , liebe Hausfrau Zeit , Um¬
schau in Deinen Kleider - und Wäschebeständen zu halten , und
dünn wirst Du wieder da und dort Stücke finden , die Du , wenn
Du nicht alle „Wenn und Aber " sorgfältig abwägst und dabei
an ganz ferne Zukunft denkst , ruhig dem Winterhilfswerk ab¬
geben kannst. Du brauchst es nicht; anderen Volksgenossen, die
in bedürftigen Verhältnissen leben müssen , fehlt es : sie sind
dankbar darum . Bei einigermaßen gutem Willen findet sich in
jedem Haushalt , wo Arbeitslosigkeit und damit Not und Elend
noch nicht zu East waren , etwas , ob Schuhe, Strümpfe , Unter¬
wäsche oder sonstige Bekleidungsstücke; sie müssen nur sauberund ganz, können aber ruhig geflickt sein ! Nun an die Aus¬
musterung ! — el.

*
Zur letzten Ruhe geleitet .

Durlach / 29. Okt. Ein großer Trauerzug unter Vorantritt
des Musikkvrps des Jnf .-Reg 109, der Spiclleute und einer
Ehrenkompanie des hiesigen Standortes der Wehrmacht be¬
wegte sich gestern nachmittag durch Durlach -Aue nach dem dor¬
tigen Friedhof , wo der Unteroffizier in der Waifenmeisterschule
Berlin , Otto Klingenfuß , in heimatlicher Erde zur letzten
Ruhe beigesetzt wurde . Nach dem einleitenden Choral , into¬
niert vom Musikkorps, ergriff Pfarrer L : pps das Wort , der
seiner Trauerede die Sätze aus der Schrift „Ich bin die Auf¬
erstehung und das Leben" und den Konfirmationsspruch des
Verstorbenen „Wachet, denn ihr wisset weder Tag noch Stunde "
zugrunde legte . Sein Gedenken galt den trauernden Hinter¬
bliebenen , welche die Hoffnung auf eine Stütze im Leben ins

«Gest lesen - dann nuterschvewe« !"
Es mehren sich in letzter Zeit wieder die Beschwerden über

unlautere Werbemethodeii yon Reiseoertretern , die darauf aus¬
gehen, in den Haushalten Bestellungen auf Waren durch unzu¬
treffende Angaben über bestimmte Eigenschaften der Waren ,über die Zahlungsbedingungen oder über Rückgängigmachung
der Bestellung zu erwirken . Häufig soll den zu werbenden Kun¬
den (meistens allein in der Wohnung befindlichen Ehefrauen ) z.B . gesagt werden , dir Unterschrift unter dem Bestellschein ver¬
pflichte zu Nichts , falls der Ehemann nicht zustimme, könne der
Auftrag rückgängig gemacht werden . Oder es wird dem Kunden
gesagt, der Auftrag könne bis zu einem bestimmten Termin ge¬
löst werden , die Unterschrift uüter dem Auftragsfchein habe zu¬
nächst nur die Bedeutung , daß dbr Kunde sich - in zeitlich be¬
grenztes Vorzugsangebot sichern könne. Rechte aus derartigen
mündlich geinachten Angaben von Reistzvertretern kann man
nur herleiten , wenn sie iin Wortlaut des Bestellscheins enthalten
sind oder nachträglich — und zwar sowohl im Original wie in
der Zweitschrift — eingcfiigt worden sind . Für die van dem
Reifenden vertretene Firma gilt üur , was im Auftragschein
enthalten ist : Mündliche Nebenabreden werden nicht rnerkamit ,
selbst wenn der Vertreter zehnmal das Gegenteil versichern
sollte. Auch die Gerichte könüen im Klagefalle selten zur Aner¬
kennung mündlich gemachter Nebenabreden kommen, weil mei¬
stens die erforderlichen Beweise fehlen und weil im Interesse
der Vertragssicherheii die einmal geleistete Unterschrift den In¬
halt der unterschriebenen Urkunde decken sost.

Durum muß allen Volksgenossen — auch bei Rechtsgeschäften
sonstiger Art — dringend geraten werden , eine Unterschrift un¬
ter Utkunden und Scheine nur dann zu setze «, wenn zuvor alles
durchgelrskn wurde und wenn über den Inhalt und die Bedeu¬
tung der Urkunde keinerlei Unklarheiten mehr bestehen. Was
nicht in dem Bestellschein oder der sonstigen Urkunde steht, son¬

dern nur mündlich vereinbart worden ist, hat selten rechtliche
Bedeutung . . t --«

Ein Bestellschein , in dessen Bedingungen ein besonderer Ge¬
richtsstand oder Erfüllungsort vereinbart ist, solle nur von ge¬
nügend rechtskundigen und geschäftserfahrenen Bestellern unter¬
schrieben werden . In allen anderen Fällen wird empfohlen , sichüber die Bedeutung des vereinbarten Gerichtsstandes zunächstbei rechtskundigen Personen , wie Anwälten , oder bei den NS .-
Rechtsbetreuungsstellen zu erkundigen . Auch die Deutsche Zen¬
tralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen erteilt darüber
Auskunft , ob im Einzelfall gegen die Vereinbarung eines beson¬deren Gerichtsstandes Bedenken bestehen. Auf alle Fälle mußder Unterzeichner des Bestellscheins sich darüber im klaren sein,
daß er bei Vereinbarung eines besonderen Gerichtsstandes im
Falle eines Rechtsstreites nicht am Gericht seines Wohnortes ,sondern an einem auswärtigen Gericht verklagt wird . Er muß
also damit rechnen, daß ein Versäumnisurteil gegen ihn ergeht ,wenn er vor dem auswärtigen Gericht nicht persönlich er¬
scheint , oder durch einen geeigneten Vertreter vertreten wird .

Wichtige Schriftstücke , wie Auftragsscheine , Beitrittserklä¬
rungen und Verträge aller Art lege man vor Unterzeichnungeinem Rechtskundigen, am besten einem Rechtsanwalt , vor . Min¬
derbemittelten , ohne Ansehen des Berufes , stehen die heute an
den meisten größeren Orten eingerichteten NS .- Rechtsbetreuungs -
stellen zur Verfügung , die durch Rechtsanwälte geleitet werden .
— Im übrigen ist auch die Deutsche Zentralstelle zur Bekämp¬
fung der Schwindelfirmen e. V . , Hamburg 11, Trostbrücke 4,ll (Patriotisches Gebäude ) bereit , Volksgenossen Auskünfte zu
geben, falls der Verdacht besteht, daß der Ratsuchende sich mit
einer Schwindelfftma oder einem ähnlichen unlauteren Unter¬
nehmen eingelassen hat .

Grab sinken sahen, seine Mahnung aber galt den Lebenden, be¬reit zu sein für die Stunde des Todes . Drei Ehrensalvenwelche di« Stille dieser Trauerstätte durchbrachen, waren einGruß seiner Kameraden , die an seiner Gruft unter ehrendenWorten Kranzspenden niederlegten . Auch die Schulkameradengedachten ihres guten Kameraden und Freundes und legteneinen Kranz am Sarge nieder . — Möge der den Seinen so frühentrissene Verstorbene in Frieden ruhen . Den Angehörigenwendet sich allgemeine herzliche Teilnahme zu .
»

Leichtmotorrad gegen Personenkraftwagen .
Durlach , 29 . Okt. Gestern entstand gegen 14,15 Uhr in derAdolf Hitlerstraße hier dadurch ein Verkehrsunfall , daß einLeichtmotorradfahrer zu dicht hinter einem Personenkraftwagenfuhr . Als der Personenkraftwagen anhielt , konnte der Motor¬radfahrer nicht mehr schnell genug bremsen , da die Bremsennicht in Ordnung waren . Der Personenkraftwagen wurde be¬schädigt .

Heilkräuter und Bolksgesundheit .
Durlach , 29 . Okt. Heute Freitag abend wird im Christkönigs¬haus der bereits angekündigte Vortrag über den „Heilkräuter¬

schatz" in der Familie seitens der Ortsgruppe Durlach derKneipp - Bewegung durchgeführt . Die Veranstaltung wird sicherdem Interesse weitester Kreise begegnen.
Am kommenden Sdnntag führt die Ortsgruppe der Kneipp -Bewegnng abermals eine ihrer Kräuterwanderungen durch, die

sich schon im Laufe des Frühjahrs und Sommers großen In¬
teresses erfreuten . Die Führung liegt in den bewährten Hän¬den des Herrn Wolff - München , eines Kenners auf dem Ge -biete der Heilpflanzen .

*
Karlsruher Polizeibericht vom 29. Oktober 1937.

BerkehrsunMe . Am 28. Oktober um 14,05 Uhr stießen ander Kreuzung Kasserallee und Lessingstraße ein Straßenbahn¬zug und ein Personenkraftwagen zusammen. An beiden Fahr¬zeugen entstand Sachschaden . Die Schuldfrage ist noch nicht ge-klk" '

»
Vurlacher film schau

Die Skalalichtspiele zeigen ab heute einen reizenden , aber
auch unvergeßlich schönen Film „Versprich mir nichts " mit LuiseUllrich, Viktor de Kowa , Heinrich George , Hubert v. Meyerink ,Eharlott Daudert u . a . m . Dieser Film dem überall , dank sei¬ner besonderen Qualität ein Riesenerfolg beschieden war , wirdeine Woche aus dem Spielplan bleiben .

Markgrafentheater : „Fremdenheim Filoda ".Das Markgrafentheater zeigt ab heute einen Film der Lust¬spielkanonen : Acht bekannte deutsche Komiker in einem FilmJda Wüst, Richard Romanowysky . Sabine Peters , Franz Zim¬mermann , Mady Rahl , Hans Richter , Theo Singen , Paul Henk -kels in,Fremdenheim Filoda "
. Für diesen Film ist eine WocheLaufzeit vorgesehen.

Die Kammer -Lichtspiele bringen den Film voller Frohsinnund Humor „Wenn Du eine Schwiegermutter hast". Die Rol¬
lenbesetzung ist wiederum ausgezeichnet , schon der Name Jda
Wüst ist ein Treffer mitten ins Schwarze und dazu die Hand¬lung . . . Nicht umsonst hat dieses humorvolle Bildwerk einen
Siegeslauf ohnegleichen hinter sich und wird auch DurlachsFilmfreunde restlos begeistern .
Samstag abend 11 Uhr im „Skala " Nachtvorstellung mit „Die

Insel der Dämonen "
Der Direktion der Skalalichtspiele ist es gelungen , für Sams¬tag abend, beginnend 11 Uhr , für eine Nachtvorstellung eineKopie des unumstritten schönsten und erfolgreichsten Nachtvor-

skellungsfilmes , den es je gegeben hat , „Die Insel der Dämo¬nen "
, zu bekommen . Vor dem farbenprächtigen Hintergrundder balinesischen Tempel spielt die menschlich ergreifendeund tragische Liebesgeschichte zweier junger Menschen aus Bali .In mehr als einjähriger Arbeit schufen Baron von Plessenund Dr . Dalsheim diesen Film , der zum ersten Male eingebo¬rene Schauspieler in ihrer ursprünglichen Art , zum ersten Male

Originalaufnahmen von der Einschläferung der jugendlichenTrancetänzerin und ihren Traumtanz zeigen. Dieser Film istunbedingt das Schönste und Interessanteste , das je ein Filmaus der Südfee gezeigt hat , und wir machen bereits heute da¬rauf aufmerksam, daß eine Wiederholung dieser einmaligenVorstellung kaum möglich sein wird .
»

Die Kammerlichtspiele erfreuen morgen Samstag nachmittagund am Sonntag nachmittag die große und kleine Welt miteiner wahren Parade von Possen der bekannten HohnsteinerPuppenspiele . Wer kennt ihn nicht, den Hohnsteiner Kasper ,der uns allen aus dem Rundfunk bestens bekannt ist und in
diesen Tagen erstmals in Durlach in einer Parade schönster ,zum Teil bunter Tonfilme aus der großen Märchenwelt zusehen und zu hören sein wird . Sv sind diese Nachmittage nichtnur etwas ganz Neues und Erheiterndes für die Jugend , dieihre schönsten Erzählungen aus tausend und einer Nacht usw-im Film erlebt , auch für die Erwachsenen sind es Stunden der
Erinnerungen , die man gern erlebt , zumal man im Kreise fro¬her Jugend ist.

Tages-Anzeiger
Freitag , den 29. Oktober 1937.

Bad . Staatstheater : „Die 4 Gesellen"
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Versprich mir nichts".
Markgrafrntheater : „Fremdenheim Filoda ".
Kammerlichtspiele : „Wenn Du eine Schwiegermutter hast".Chllströnis ?yaus : Vortrag : „Der Heilkräuterjchatz in de* Fa¬milie , 20 Uhr . ,
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Aus dem Pfinztal
Die Maul - und Klauenseuche im Elsaß.

ZdN . Aus dem Over - und Unterelsaß kommen schlimme Nach¬
richten über den Verlauf der dort seit Sommerende wütenden

Maul - und Klauenseuche. Infolge des Mangels an geeigneten
Bekämpfungsmaßnahmen und durch das Versagen der staatlichen
Stellen wütet die Seuche in einer Art uud Weise, wie sie bis¬

her im Elsaß noch nicht bekannt war . Nach Angabe der „Elsaß-

Lothringer Zeitung " sind ganze Stallungen ausgestorben . Es

ist klar , daß die Milchproduktion enorm abgenommpn hat und
die Feldarbeiten wegen des Mangels an Pferdegespannen in
den vielen verseuchten Gemeinden nicht in dem notwendigen
Maße vorgenommen werden können. Die elsässische Landwirt¬
schaft ist auf die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Produkten
nach außersranzösischen Ländern angewiesen . Aber diese Aus¬
fuhr ist völlig unterbunden , weil die bisherigen Abnahmeländer
im Hinblick auf die Perschleppungsgefahr der Seuche ihre Gren¬
zen streng abgeriegelt haben . Nach der amtlichen Statistik ist
der bisherige Piehschaden allej « im Ullterelsaß aus mindestens
4ü Millionen Frs . zu beziffern . Berücksichtigt man , daß das
Unterelsaß mit dem badischen Gebiet zwischen Offenburg und
Karlsruhe verglichen werden kann , so erkennt man die Größe
des Schadens an der Tatsache, daß in diesem Departement am
15. Oktober 187 Gemeinden mit 2Ü57 landwirtschaftlichen Betrie¬
ben und 13 S51 Tieren verseucht waren . Uber diese Ziffern sol¬

len nicht einmal die ganze Seuchenverbreitung erfassen, weil im
Elsaß zahlreiche Landwirte den Seuchenausbruch nicht änmelden .
Die Verseuchung ist also noch weit größer , als dies anhand der
Zahlen

'
abzusehen rst . Pressemeldungen besagen, daß matt im

Maß über die Vorschläge der landwirtschaftlichen Organi¬
sationen zur Linderung der Not und zur Bekämpfung und Ver¬
hütung der Seuche anscheinend noch nicht hinausgekommen ist.
Pie „Elsaß-Lothringer Zeitung " will sogar wissen , daß nach
einwandfreien Feststellungen die Seuche durch den Mangel an
Perantwortungsbewußtsein gewisser staatlicher Stellen in Frank¬
reich bei der Erteilung der Einfuhrerlaubnis eingeschleppt wer¬
den konnte, ein Umstand , der die Landwirtschaftsvertretung un¬
seres westlichen Nachbarn zu energischen Forderungen nach Hilfe
gegenüber dem Staat veranlaßt hat .

Diese Forderungen werden umso erbitterter erhoben , weil
auch seitens der französischen Regierung im Verlauf der letzten
Jahre nichts Vorsorgliches unternommen worden ist und augen¬
blicklich das für die Schutzimpfungen nötige Serum nicht beschafft
werden kann, Während bei uns in Deutschland durch schärfste
Anwendung der seuchengesetzlichen Bestimmungen und durch
Schutzimpfungen alles getan wird , um die Ausbreitung der
Seuche zu hindern , geht das Viehsterben im Elsaß mangels der
notwendigsten Hilfsmittel weiter , und viele Landwirte stehen
por dem völligen Ruin .

Bestellungen auf das „Durlacher Tageblatt " — „Psinz .
tiiler Bote " simutt jederzeit entgegen :

Druckerei Max Hafner .

Das Weller
Zeitweise aufheiternd . Im ganzen Fortdauer des freund¬

lichen und milden Herbsiwetters . Vereinzelt Frühnebel .
Nachts kühl.

SM aem
pilaris «

8I1MMMI '
L lSMMSI '

von 1936 verknust
°S '- « . rarSs »
OrötrlnZen , Laiserstrulls 22 .

Im Unfertigen von

oraLsrhelle »
jsckor -Vrt empkiodlt sieb

vruekersl « slner
Krötringon . k/iorktvlatr

Druck Und Perlag : Älckf Dups , Kommanditgesellschaft, Duriach ,
Mittelste. 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitkerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stehv. Hauptfchriftleiter und verantwortlich
für den Übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl. in'

Durlach. D . A . IX. 3898 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

MNklkk
I. i^ k^ n ^ s^ ^

Lumstsx , 30 . unä
Souutn ^ , 31 . Okt .

Dagllob 2 .30 IIbr vaodm .
I Llxvss xsnr neues

für «assi 's »luxsnck
Var groks kmdigs lonMm- 1

bZörcben -?rog !vmm
Vas lustigs Kasperls !
bekannt 6urcb 6en kunükunk
2um ersten fVlale im Tonfilm : I

?r-o§r«lMmfolKe :
I Kasper kauft 6er Oma ein ttaus !
Ivie Zsstoblenen kMner
ILins tolle fucbs ^ax6
I 6aba unci 6ie Räuber
I öubenstreicbs
I Vas tapfere 8cbne !6erle !n
I 8in6ba6 6er LeerL ûder u . -
! Kommt alle , es vir6 vie6er

sskr sckön !
^ OSise Llsi' :

Kin6er 30 , 40 , 50 pkenrix
i Lrvaeksene - .60 , -.80 , I .SO' MK'. I

«Iskrairen v 17 s « uv
SeNrSsle v n .— uv
üovNttssen v L.40 uv
SecildeUen v ri — uv
keilsrn 1.25 2 .80 Z.S0 di; 10.- V- üg .
INelaUdsNen , okvsnckocllen

« anckdNcksr , Lsrittaea
Seiroratisnen tu uii l 'roisiu »
cssiseionsue v rs .so uv
!ess «t v . IS.— uv
Nos . coucns v ss .— uv
Omardeiten v . Aflatratren u. ? o!stermödel

in eixener Werkstatt

LsrlsrnLS
Luisorstr . 19 .

NstenksukLdk . 0 besmtendsnk
Lbestall6s6arleken,6s6ai 'fs6eckun §s-
sclieine 6 . Kin6erreicb . v . i. 2abl . §en

llsedur .

^til neuen Strümpfen un «>
Nvncksckuksn ko » ikre kisrbst -
Kusslollung in, vvokrstsn
Sinne ries Wortes erst „ »4onck

unck kuv" i voll Sie Strümpfe unrl ttonck-
sckuks so Nnkien, v,i « Sie sie braucken ,
«iokür Koben wir «lurck eins umkossencke ,
«norllsck « Kuswoki , ckurck srprobls <2uo -
lirvlsn unck ckurck soick kleine Preise ouk 's
ollerdsrie gesorgt :

osmvn Slrümgis I iv
llsm «». Slfiimgi « ,A 20 osmen iisilüsoikvlie

jlvWolle, Zobts vnck fsnrs ^
Wolle gestrickt .I . gut vyprtÄfkt . . . . L̂ .

vsmen -Sinilmpiv I 28 p2m,n swamgls
Â so

llsmell «lsnüLvinike « 20klsgante Lctllopikorm
I . Kunstseide innen geraubtI .

llsmvll Siramols ISS
iilNÜSI' ApÜMVlS

^ iv
iiins . ii»narv «iul,a

Konstssl îs, innen gepaukt Wolle gSLti'icKt, Or. 2 V̂olls gestrickt, <3r. Z - K»
m. V/ollfuü v . >̂ ol !ran6 » , Sküüsn -Lfsigerung - .IV > . (-röften-Lteigsrung ».10

psui mpevspa Nllcnioigep
vLsrlsrk

' iniimlc»!
1e6erreit kür ^ nkLnxer un6 fortxs -
scbrittene in Linrekstü . 06er Kurs.

learlsrndo , LoNvastrsss ZS

Vorslcktt!
Namen I

bei Linkauk von Korsett -Lrsstr . § ie
kin6en 6 !e AMf * dsslsa SpSLlsN -
1L1- »» SA ^ Slossrn Qs - lsts bei mir
un6 babpn 6en Vorteil 6er sacbver -
stanäl ^en LeratunZf. für '̂e6e fixur
6as !̂ ic)ll !Le

!> > kür liiingkleib
» > kör operisrksn leid
II kür starks voinsn
DI kör llmitanliskokmsn

eignen s, ?Ii in volleniihsie ^ di êke
meine Lpellialarlikel ; Kses , Ksla -
» lrls . Kstza -Lslddrnülo , ^ oslko
ebne Scbnürunx , trotrüem verstellbar ,
Küslsndsltsir » ^ oidetzoq ,
vürttz ) , 8trurnpN »sttor , Lyrlvl »
erstklastzix ' in Litr un6 iVlateria!

keiormkaus
leubert

Korlsrvke , starlrtroüo 2? o
Geltestes Zperialxescbäft für
Kespnübeitlicbe KleicZunx .

Lümtliods
^ogüwoifsn

Lportwaiksn

Munition
/ ^ rtiksl

Keseii« . zcilmlll
Karlurudo , LuisersliaÜv 188

! edSIer « sem.
§rdpriv26v8tr . 22 66x0». 1840

>ur hrrusstätigen , ruhigen Mie -
. ier gesucht . Angebote unter Nr-
f an den Verlag.

Mischer tzlMrmtir
Freitag , 29 . Oktober

ll 6 (Freitagmiete )
Th -Gem . 1401 —1500

Me vier KereNeu
Lustspiel von Huth

Regie : v d . Trenck . Mitwirkende :
Christmann , Gerd , Grün , Mar¬
low , Paust , Ehret , Graeber ,

Stockder v . d . Trenck
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 3230 Uhr
Preise 0 (0 .60 - 4 50 -« )

Wollig - worms Teints !
in HualitLten , vis §ie es sicb vünscbsn
6snen man lbre §ute llerkunkt ansiebt .
tterost - u . Wintsr -büöntsl
45 .— HZ.- - 57- 88 .-
kckks locisnfrs ^ -^iäntsl
3? .- 4ä .—

"
5ä .- 53 .-

ViKLer

kanrtiianälllng LsrlSf
rr»r>»r«I>«, vssssx « 8

"

^L/rö/r«?
frucbf ; ^ r-k

5ckünke « t5Vkclssef

Laivr -Vroxsrl « Nr«,NsIg»«u»»
Vaq,E '4 !»erkr1 » 8st PlMkvo

Üst2t eins Oa »i»Ut»» 8l » Irr1
ckuiod cku8XVUr« »1» I ist soböv

kubre um 8 oiri » 1 » L,
dev 31 . Oktober 1937

vsÄ Auttgsrl
^ .bkudrt 8 Okr krüd Druiv -
ckevkmsl . — Uabrpreis
S .S« div uack Zurück ,
^ llmelckuox doi

krsmer . vurlsed
UuvriAerstr . 20 Delskov 194

Zülierbausen od . z« verpachten
habe ich folgende Grundstücke

Gewann Seirerich
S . 3L Sl VsrtL »
Gewann Breitenhausen
ir . sr » » elrer

Zu erfragen im Verlag ._
ver proktiscks stausmann

3 Bände , Rechenkunde , Buch¬
führung , Briefwechsel und Ge-
setzeskuude sehr billig zu ver¬
kaufen-

Zu ersraaen im Verlag .

Koolr !su6l -8eerell
, .ln »n »er fttugsr "
entkslten üen seit über
IlXXI Iskren keksnnten
eckten dulgsr linodlsuck
in konrentriert. . Isickt
verckaulicker korm.

LewUkrt bei :

rlerien -
veri < all < uns

kokeor Llutckrucki. Liefen- , vsrm-
Lliininsen. ^ .Ilscsessckeinunßen ,Ltvllvveckseldssckiveklisn .

Oesckmsck - u . gerucklos .
dlonslspsciiung 1.. 51 . 2a Kaden :

vrog . Zcbosker , -Xck bkitierstrsöe lü
vrog . liivKeIN!0NN, ^ ci. l4itler-tr . 16
in Orötrx : l) t0g IVi.Ott, Ksiserstr 67

Blödel
ScNlslrimmer
KüclZsn
Voknrlmmer

kinrelmöbsl

LILMV8V
Kirlsruko » Kronenstr . 17a
LkVstan6s6ar'leben

l
'
o ^ es - ^ .nLeiZe

Oott dem ^ IlmüobtiAev kut eu § ekullev , meinen
liedsv Nuvv , Vuter , KedwieAervuter , OroLvuter ,
Orxroüvuter , Kruder nvck Onkel

WIKelm 8ürm
auch kurzer , sedwerer Uravkdeit , im 7l.ite.r vov
76 ", llulirev 2U sied in ckte etvixe iloimut ud-
Luruiev .

OVUUd.6 » , äev 29 . Oktober 1937 .
Im dlumev der truuerväev UilllerdUsdvvsv :

f^ LtlisrinL 8tirm

UesrcHssuvA kincket LumstuA um >/,4 llbr iv
vurluek statt .

ASomelüen kaust Sei
Mseren Mrevteu !

mit Obstbäumen und Johannis -
beer zu verkaufen . 300.- ^ bar
Erforderlich .

Zu erfragen im Verlag .

Gut zu
möhl . vermieten

Zu erfragen im Verlag .

15—20 Zentner schönes

Mornstroh
zu kaufen gesucht

Miftelstraße 20, Gehring .

Adresse im Verlag .

Tockes-^ NLeige .
Vörvvullcktsv upci Lvkuvvtsp ckis traunzs blued-

riedt , ckuL meine liebe Drau , uvüere ^ ute Butter ,
LolnvieZermulter , Sedvester , Lcdv -ä^eriv u .Tunte

geb Uetepmuon
oseli luoxem , LLü^vereo keicken sankt ent -
sodluken ist .

VOKUtlOll , ckev 28 . Oktober 1937 .
Uaibsrwiessnstr . 7

Die ffauemklen ttintesbll'ebenen .
LepräiAUllZ Lumstux nuodmlttsA 3 Ilbr .

blickt so sonciorn so

kbxrLdrsluren
liefert skkneii nnä rüvyr -
IIrsig sn günstigen Ureisön .

«ÄI viee'L .7 ^"
Ackolf ffitlerstraks 79 .

3 - 4-) Mlllll -WllhNllg
1 . oder 2 . Stock , bis 60 — von pünktlichem
Zahler zu rmeHn gesucht per sofort oder später.
Angebote unterer : 675 an den Verlag d . Bl . erbeten .

Inserieren dringt Erfolg !



LM nsuer TIM der " erra -Tlkm
Kunst mit

bbilSk Ui . lricist >
VIK7OK vc xovv/t
ttkikxiric « okvirek

' " " KM
K -» vvllr « wlrkllvl » abirr «vk » ck« ,
w«on 5is rick di«L« r unvsryvft ' ick » , sckön « krltkbnir
eokgsksn lis6sn , d « nn dis »« »' p>m ist uoumrteittsn dsr

Svr »rr «»8l ^ 8Ue>»«« ^ L >» »

'^ r.

u . s . m .
V/enn es kel! wird , Kaden die
V̂leiiscken KlSnrend rote äuLenund sie wissen selbst nickt , vd

sie die 1 rLnen xelackl . oder ge¬weint Kaden. ändLckUx still ist
es manckmal im kaum , und dann
brüllen wieder die /Vlenscken vor
Vorxnüxen , daü man clas >Vort
aus dem kautsprecker nickt ver -
stekt — Nunderttausende und
/Millionen Kaden diesen film
sckon xeseken und alle — si e
Kaden nur ein Urteil xekadt :

H » »r»r»r « » ü VVIt^
mit avlrwerbm LiesvIrülL
s LurtspIkrUrrmoven
unternehmen einen QroLsneritk nuk MnIverckteli ! ! !

Ibeo tingsn - läo Wü ?t - kicbord
stomonovv; !«/ - äobiris steten; - Pool
flsnicsl ; - d4ody kok ! - kud . Platts

tion ; kiicbtsr
Inuciirencier vedermut uncl de- clivlnxte tleiter -
Iceit spriilien NUS cliesem eüm . i ioit , Kelten unclunbe ^ckvert , dslcl ciroliix, bs !6 schelmisch ,immer munter uncl lnunix —

sin Nim , der rur sriten KIo» e de;
dvukcksn lurtrpielstlmor gekört !

LeMUll : 80. 2 .30 Wo. ad 6 .30 Obr

Oisssr pilrn is» sknk« cki oer -rv . qanr orokortid ! l
Lexinn Wo. 7 Uhr So. 4.30 IM
Io der V/oodensodau :
Lin s ^ oliiii i » Her ! in

Mgerernsamen
für tagsüber zur Mithilfe im
Haushalt gesucht .

Zu erfragen im Verlag.

Sül > iü88e ! duiir >
Palmaienstraße verloren .

Abzugeben
Bartenbach . Palwaienstr . 7 . II

^ ts örc/i « rsäl ?

wenn 5is einen molligen Mantel
von 5riine ^ sr,v » tloclt trogen

die ricbtigs form — guterLitr und prsir ^csrt

Xommen 5is ru un; und verglsicbsn Sie
unvsrbindlicb:

uiskst gonr gef . 29 .50 36 . - 45 .- 54 .- 62 -
tl ! §ksr - ki/lokl « lls franrö ; . 4bkvttsrung
68 - 75 .— 82 - 68 - - 2 — 98 .—
Stulrer <fiolbul;»sr ) 36. - 4,2 .- 4,6 . 4? .. 56 .-
polskoks oul loille georboitst gonr gel .
35 .- 38. - 45 . - 52 . - 58 - 65 . - 72 . 85 .-

i.0«tenmSM « I 27 - 32 - 35 .-
».oaonlospe « - .50 l 2 15. 19.-
«tlnderlsdvnmtl . 9 .50 bi; 20 .-

ksi -irstonriigs f. Spor». StroOs u . Qsrellscb.
33 . - 33 - 45. - 52.- 53 .- 65 . - 72 .- 78 . - 88 .-

in /Mänteln ;ovvis in ^ nrügen
i; t jede QröOs vorrätig om
bogsr — Onrsrs ^ urwokl i;t

beod >ten;wert !

k n i-ivdespoar vvs Kali im Kampf
gsgsn Vämonsnglavbv uncl f^ agis

VisLer «inrigortizs film — sin Zpivlfilm von sin -̂ m fremden Voltr —der überall oraritfsns 2urckouer finden wird , bringt u a . nock niegsrsigte ^ ufnanmsn von d »n Ironcstonron der bolinvrsn , über disdie Presse scbroidt :
kinrigarliz ist di » kinrcklofsrung lcisiner , rckönbrürtigsr Ironcstonrsr .innen , di « sick wie groks , weifte klüton läckslnd wiegen , bis der Os -
songsrvtmur sie parkt , dis Körper gsratsn in wilde ^ uckunaen —»iv stoosn grsds Lckreis aus — immer toüsr , immer wilder wird derlonr bis sis otsmlos und todmüde rusammsnrinlrsn .

D iVIsrgsn Zomrtag smmaligs tloc litvorsteilvng
» L v I IV X 11 . 00 V « »

^ Osn Vo ^ vsrkrauf Kat Ksr ' sit5 Ltak' ir singEsetri !

Z L

/ ^ ntrittsr

In V. ^ .usIübrullASll
von Oe. 35, - 43 bei

Antrittsr
nob. vurl . lasssblutt

5Bl . 0SSNUt4

r. s ir v n L
Vis Ivtrlsn Z

Da? auüerordenNck erfolsreicke
VsrllelL - prvSrsmm

ü> Lonntsx nsclimittsx 4.1? tlkr
ll tsmllisii- ll . frslnasn vopslsilonji
WW tteute adend ^ nkanK 8. l5 Ukr DM

lrbLLrul ^ iL -

Kolitbl '
büIlAst bei

kranritrelr ^ "r̂ r: .
':

Lesckten 8ie kitte meiue -Xusiuzc

Vorliildiiick cisr Scknitt -
voei » il «llick «ton Sitr -
voekilcilick eise Stakt - uncl
voelrilellick dlis Vseoebsitungl
Dss sinri K^ Zntsivon 6sn
ruvsp > 3ssigsn Xisicksl '-
tscklsulen Xlsibsn L Lo .

-- .V ^ >

^ Niirlnr/i

gsgenuour 0i»n itvtkou;
dos dsutscks kockgerckökt kür gute Uerrenklsidung
Oescbältsreit -. Ourcbgeksnd geöffnet von 8 bis 1? Obr

Wi eitsi - - tsl
§ a , » «

ZZ - ZS - 48 - - SS - 62 . -
bS - 78- - 85 .- - 42 - 48. -

pllr Zvna « x » ,, »»
L2 - 26.- 24 - ZS - 4S--

ra , Un <» d » n
7 - S - 11 - 16 - 21 -

S » ve <» ^ nrUg « , Sp « t - KnLvg » , L » t» -
DHSnt»!, p«p«tin« - ms>»i« r, ^V«r»n- »Nit
asunint - IlESnt« ! in bekannt groKer -Vurwakt

Kommen 5is ru

OWktlzlRükitiMivUtiü

ktkivckL co
lE «M WlttKM Ml MUttlK )

gegsnüd rdsrxsnsnkirck »,trüner Ornrts «» L Lskwora .

llneipp - kewegllng
ir » visvi ».

Am Sonntag , 31 . Okt. 1037
findet unter fachkundiaerFübrung

, des Herrn Wolfs , München eine

Krüirlerwonäerimg
! statt. Hierzu laden wir die MW
glieder der Ortsgrupven Turlach

I und Karlsruhe freundlichst ein .
Treffpunkt 9Ü. Uhr Straßen -

^bahnhaltestelle Endstation.
Rückkunst gegen 2 U ^r , Ruck-

^ sackverpflegung.
Ter Rgvstcmd.

Kamst «» . 30 Ottober 1937 .
! abends 1»9 Uhr trifft sich
« amersürMs « l « 9er
im „Pflug "

. Ter Pereinsfüirer .

AylllMilieilSMkr
Morgen abend Punkt O. lö Uhr

aus besondere n Anlaß
Treffpunktvor der Friedrichs

schule Ersckieinen sämtlicher
Länger Ehrensache .

Ter Pereinsiührer

Gesellschaft Solidie
Morgen Samstag , 30. 10 37
im Lokal

Vevfammluva .
Restloses Erscheinen erwünscht

Ter Vorstand.
l-imdsmimnocli N

der Lc«,*»» l>on ourlacli
Mitgliederversammlungim Kasthaus zum „ Weinberg"

Samstag , den 30 10 37 . 20 Utir
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Ter Ver-'inssübrer.

LrKiidklwigti
zu verkaufen

Weiherstraße 7, III. r.

°
^ -

HU
rttsstd 9 5,ud? Hie ^töt. Or -

S » »
s 1 e n i

L -
'

L -d«c FI M - .w>' iorb ' g^ ^ cpgl . TI « 9 ^
polier ' . '"' ^ siüdt HM *
kottvn -

a 58iorbM- n, IF ^

36 -42 - '
_

Vsroiaigi « Xouirtättsn <3. m . k. fl., K/^ kl . S8bIf1k
vautrckar Ontarnakman
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